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10 Ausblick.

Du fragst äs, i mir is da Weisel vawüast!"
„Halt!" schreit iatzt da Zella, „da gehts ja vorbei

170 Dein Hedwig, dö müassen ma z'recht bringa glei!"
Tr schreit schau auf sie und sie folgt a sein Schroa,
Da steht iatzt bös Dirndl schon drinn bei dö Zwoa,
Ä weibaleut, sauba, so wia mds not gschwind
So flink in da Stadt und in Landel wo findt.

175 „Geh her," sagt da Stöffel, „af di kimmts iatzt an!
Dasprichs und parier — und i bleib auf da Bahn.
Haltst nöt zu mein Glaubn, denk i nimmar auf di
Laß 's Handwerk und 's Haus und di selba in Stih.
Mei Rraft sötz i ein und mein Löbn und mein Bluat

180 Und stirb für mein Dolk, — übalög das fein guat!"
Da fallt eahm iatzt d'Hedwig vazagt um a Hals:
„I bitt di," sagts woanad, „wia gern tua i alls,
was d' willst, awa laß mä mein Glaubn wia i dir;
3 kehr ja gern um, wann i woaß, daß i irr!"

185 Iatzt richt si da Stöffel vor ihra in d'Heh
Und deut zu da Tür hi: „So, Dirndl, iatzt geh,
Mir zwoa sän iatzt förti däweil mitanand!
Marsch aussi, — i selba gher iatzten ön Land!"
Und d' Hedwig, sie kennt'n — ös tragt nix mehr aus,

190 wanns bittat, und flennädi gehts aus'n Haus.
„Gottlob," sagt da Zella, „ös. hätt nöt viel braucht,
So hätt di dein Techterl von Volk wöggataucht!
Iatzt bist nimma halbat, iatzt bist wieda ganz
Und iatzt kann ar angehn da bluatigi Tanz!

195 Ausnüachten solls, d' Hedwig, und kehrts wiedar an,
So laß ihr ihrn Franzl!" „Der is ja davon,"
Sagt wieda da Stöffel, „ja, wann a gen kam
Und haltat zu uns, daß ar Antoal mit nahm,
Aft wollt i nöt sagn! —Na, so wird mds ja fegn.

200 Iatzt awa, mein Freund, muaß dös wichtigsti gschegn
Schick aus deine Bötel in d' Nähat und weit,
Ins Ansagn: Remmts zuwar af Gadn — ös is Zeit
J selba schick aus, wen i findt, und auf d' Nacht
wird heunt nu bei dir unsa Dorgehn ausgmacht."

V /X V
205 vanand säns dö Zween, hat si koana nöt gsamt,

Daß gar so viel kaman, hätt freili koan tramt!
„wo is denn da Huatara?" hoaßts bei dö Leut,

168. Weisel, Führer. — 189. ös tragt nix mehr aus, hilft nichts.
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